
Heinrich Theis, 54, Bauarbeiter, Holl­
nlch: "Ich fürchte, eine Sitzblockade an der 
Raketen-Baustelle Ist grundsätzlich sinnlos. 
Natürlich bin Ich auch für den Frieden und 
halte 'das AufrOsten für falsch, beteiligen 
würde Ich mich an einer Sitzblockade auf 
keinen Fall. Eine Blockade halte Ich zwar 
weder für richtig, noch für falsch, Ich sehe 
allerdings keinen Sinn darin. Proteste hier 
Im Hunsrück nutzen recht wenig. Solange 
Reagan und Gorbatachow sich nicht eini­
gen können, nutzt es uns wenig, gegen die 
Statlonlerung der Raketen zu demonstrie­
ren oder Sitzblockaden an der Baustellen­
mauer durchzuführen." 

Petra Keller, 17 Jahre, arbeitsuchend, 
Hundhelm: "Prinzipiell bin Ich schon da­
für, gegen die Statlonlerung von Raketen 
zu demonstrieren. Bel einer Blockade wUr­
de Ich allerdings auf keinen Fall mitma­
chen. Eine Blockade Ist kein friedlicher 
Widerstand mehr. Ich sehe auch keinen 
Sinn darin, wenn die Leute sich vor die 
Tore der Raketen-Baustelle setzen um sich 
hinterher von der Polizei wegtragen zu las­
sen. Ich habe mich schon mit el'nlgen Leu­
ten über die geplante Blockade unterhal­
ten. Eine friedliche Demonstration wird da 
befürwortet, bel einer Blockade wollen 
meine Bekannten auch nicht mitmachen." 

Brigitte Wendling, 39, Landwirtin, 
Bell: "Eine Blockade der Tore an derB­
Ba«ery kann Ich nicht unterstützen. Ich bin 
zwar grundsätzlich gegen die Statlonlerung 
der Raketen und habe auch am 11. Okto­
ber mit meiner Tochter mItdemonstriert. 
Dies war ein FrIedensmarsch und es hat 
sich ja auch gezeigt, daß sowas ohne Ge­
walt gehen kann. SIcherlId! Ist auch eine 
Sitzblockade Form des Protestes. Für mich 
und auch für andere sehe Ich Jedoch kei­
nen Sinn darin, gegen die Statlonlerung 
von Ml«elstrecken-Raketen zu protestieren, 
Indem Ich mich auf die Straße hocke und 
versuche, Arbeiten zu verhindern." 

Marlene Berger, 31, Gastronomln, 
Kastellaun: "Ich finde es richtig, eine sol­
che Sitzblockade durchzuführen. Es reicht 
einfach nicht, wenn man einmal Im Jahr zu 
einer groBen Demonstration aufruft und 
hfnterher wieder alles Im Sande verläuft. 
Solche Dinge wie die Statlonlerung von 
Raketen werden thematisch einfach zu 
schnell vom Tisch gewischt. Deshalb be­
grüBe Ich es, daß sich Innerhalb kurzer Zelt 
nach der Demonstration vom 11. Oktober 
wieder etwas tut. Ich würde gern an der 
Sitzblockade an einem der belden Tage 
mitmachen, bin beruflich allerdings so ein­
gespannt, daß Ich dafür keine Zelt habe." 



Mariene Berger, 31, Gastronomln, 
Kastellaun: "Ich finde es richtig, eine sol­
che Sitzblockade d"urchzuführen. Es reicht 
einfach nicht, wenn man einmal Im Jahr zu 
einer groBen Demonstration aufruft und 
hl"nterher wieder alles Im Sande verläuft. 
Solche Dinge wie die Statlonlerung von 
Raketen werden thematisch einfach zu 
schnell vom Tisch gewischt. Deshalb be­
grüBe Ich es, daB sich Innerhalb kuner Zelt 
nach der Demonstrl~tlon vom 11. Oktober 
wieder etwas tut. Ich würde gern an der 
Sitzblockade an einem der belden Tage 
mitmachen, bIn beruflich allerdings so ein­
gespannt, daS Ich dafUr keine Zelt habe.H 

WilnSchug, 75, PensIonär, Bell: "ich 
wäre 'roh, wenn die ganzen Atomwaffen 
nicht hier wären, sondern verschwinden 
wUrden. Dies lieber heute als morgen. Ich 
habe mich gefreut, daS die Demonstration 
am 11. Oktober ohne Gewalt verlaufen Ist. 
Ob eine Sitzblockade, wie sie fUr den 20. 
und 21. November geplant Ist, sinnvoll Ist, 
wage Ich zu bezweifeln. Ich weiS nicht, ob 
es richtig Ist, wenn die Leute sich vor die 
Tore setzen. Vor allen Dingen bin leb 
skeptisch. Ich glaube nicht, daS eine solebe 
Sitzblockade genauso gewaltlol verlaufen 
kann wie ein Friedensmarsch, der Ja von 
der Grundplanung anders angelegt Ist.H 



Polizei: "Tra rent geltendes Recht schützen • •
 
ive:Friedensi "Wollen gewaltlrei blockiere " 

Der polizeiliche Einsatz wird durch die zu machen, wobei ein differenziertes und densinitiative Hunsrück haben "über 50 blockieren. Wir wollen damit die Vorbe­ Vorbereitung eines 
Kreisverwaltung in Simmern g>etragen konsequentes Einschreiten für den Fall weitere Personen erklärt, daß sie wäh­ reitungen für die Anhäufung einer Menschheit, was ei 
und von Polizeioberrat Lienhart Münder unausweichlich bleibt, daß sich jemand rend der Aktion unterstützend anwesend Sprengkraft von mehr als tausend Hi­ wird, mit den Mitte 
als Leiter der Vollzugspolizei des Rhein­ über g:eltendes Recht hinwegsetzt. Aufga­ sein werden." roshima-Bomben für zwei Tage be­ staates geschützt wir' 
Hunsrück-Kreises geleitet. be der Polizei kann es nämlich nur sein, Die Erklärung der aktiven Blockierer wl~nn möglich sogar verhindern. Wir wis­ kriminalisiert werde! 

Wie wir durch den Pressesprecher der auf dler Grundlage des Gesetzes zu rea­ aus dem Hunsrück: sen, daß wir aufgrund der unklaren Vorbereitungen gew[ 
Ein~atzleitung, Kriminalrat Hilken, er­ gieren und damit für jedermann kon­ "Wir haben uns dem Blockadle-Aufruf Rechtssituation festgenommen und straf­ stellen. Wir betonen 
fahren haben, hat sich die Polizei "so trollierbar zu sein und zu bleiben." der Initiative "Kirche von unten" ange­ rechtlich verfolgt werden können. Ande­ sich unser Ziel, wie a 
intensiv, wie zur Großdemonstration am schlossen und werden mit vielen anderen rerseits hat das Bundesverfassungsge­ ren Aktionen abbild 
11. Oktober 1986 vorbereitet, wobei ihre "Eine Gruppe von über 20 Hunsrük­ Mitgliedern der Friedensbewegung am richt der rechtsprechenden Gewalt auf­ es bedauerlich,· wem 
Grundkonzeption beibehalten werden kern, die alle Mitglieder der Friedens­ 20. und 21. November die Zufahrtswege gegeben. bei Blockaden grundsätzlich SPD aus wahltakti 
soll. " initiative sind, haben nachfolgende Er­ der Cruise-Missiles-Baustelle bei Bell/ 2uch dien moralisch-ethischen Gesichts­ Rechtsposition der v 

Hilken: "Es ist beabsichtigt, das Vor­ klärung zu ihrer Beteiligung abgegeben. Hasselbach für den Bau- und Militärver­ punkt bei der Urteilsfindung einzubezie­ tel' übernhmmt, die 
gehen der Polizei füt: jeden transparent Laut einer weiteren Mitteilung der Frie- kehr mit unseren Körpern gewaltfrei hen. Für uns ist es ein Skandal, daß die Friedensbewegung v, 
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Vorbereitung eines Verbrechens an der 
Menschheit, was ein Atomkrieg sein 
wird, mit den Mitt.eln unseres Rechts­
staabes geschützt wird und die Mensch€n 
kriminalisiert werden, die sich diesen 
Vorbereitungen gewaltfrei in den Weg 
stellen. Wir betonen hier gewaltfrei, weil 
sich unser Ziel, wie auch bisher, in unse­
ren Aktionen abbilden soll. WLr finden 
es bedauerlich,' wenn die Hunsrücker 
SPD aus wahltaktischen Gründen ,die 
Rechtsposition der vier Verfassungsrich­
ter übernDmmt, die die Aktionen der 
Friedensbewegung verurteilen," 


